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Der Zugang zu angemessenem und sauberem Wasser ist ein 

Menschenrecht. Dieses Recht wird den Palästinensern in den von 

Israel besetzten palästinensischen Gebieten (OPT=Occupied 

Palestinian Territories) durch diskriminierende Maßnahmen seitens 

der Besatzungsmacht verwehrt. Der Zugang zu Wasserressourcen 

für Palästinenser in den OPT wird von Israel kontrolliert und auf ein 

Maß beschränkt, das weder deren Bedürfnisse zu decken vermag, 

noch einen fairen und gleichberechtigten Anteil an den gemeinsamen 

Wasservorkommen darstellt. 

Den Palästinensern stehen rund 70 Liter Wasser pro Kopf am Tag zur Verfügung, einem Israeli 

dagegen etwa 300 Liter. Zirka 200 000 Palästinenser in den ländlichen Gemeinden der Westbank 

haben keinen Zugang zu fließendem Wasser. Einigen stehen nur 20 Liter pro Tag zur Verfügung. Selbst 

in denjenigen Städten oder Dörfern, die an das Wassernetz angeschlossen sind, bleiben die 

Wasserhähne oft trocken – manchmal über Wochen oder sogar Monate. 

Die Ungleichbehandlung beim Zugang zu Wasser zwischen Israelis und Palästinensern ist eklatant. 

Israel verbraucht rund 80 Prozent der Wasservorräte des Berg-Aquifers, der einzigen 

Grundwasserquelle in der Westbank, dazu noch das gesamte verfügbare Oberflächenwasser des 

Jordanflusses, von dem den Palästinensern überhaupt nichts zugestanden wird. 

Im Gaza-Streifen herrscht gravierende Wassernot. Darüber hinaus sind 90 – 95 Prozent des Wassers 

verschmutz, weil durch Überverbrauch Abwasser und Meerwasser in die Grundwasserschichten 

einsickern. Für den menschlichen Genuss ist dieses Abwasser nicht mehr geeignet, wie die häufig 

auftretenden Krankheiten zeigen. Über Jahrzehnte hat die israelische Besatzungsmacht die 

Wasserressourcen einseitig für die Kolonisierung des Gaza-Streifens durch zirka 8 000 Siedler 

ausgebeutet. In einem Gebiet, in dem permanente Wasserknappheit herrscht, leisteten sich die 

Kolonisatoren extrem wasserintensive Bananenplantagen.  

Im Gegensatz zu den Palästinensern „ertrinken“ die völkerrechtswidrigen Siedlerkolonien geradezu in 

Wasser. Dies zeigt der AI-Bericht überdeutlich. Wie es scheint, gibt es genug Wasser in der Region. Die 

Israelis benutzen es jedoch wider Völkerrecht und den Menschenrechten als politisches Druckmittel, um 

die Palästinenser auch auf diesem Gebiet zu zeigen, wer Herr und wer Knecht ist.  

Der AI-Report stellt unmissverständlich fest, dass die israelische Vorgehensweise einen „Verstoß gegen 

die israelischen Verpflichtungen aus den internationalen Menschenrechtsabkommen und dem 

Humanitären Völkerrecht“ darstellt. Die Oslo-Verträge, die den so genannten Friedensprozess 

ausgelöst haben, wirken sich auch auf dem Gebiet der Wasserverwaltung verheerend für die 

Palästinenser aus. Wie auf allen anderen „ausgehandelten“ Politikfeldern auch, liegt die 

Letztentscheidung über die Wasserkontrolle allein bei Israel. Dieser Bericht informiert und dokumentiert 

diese Farce und die permanenten Völkerrechtsverstöße Israels auf beeindruckende Weise.  

Ludwig Watzal 


